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vormittag. Unfra„li«te Vnef« w<rh<n »lcht angtnnnmrn. Manussrlptr nicht z»rü<l8«st<tlt.

Nichtamtlicher Teil.
^" luuMchischer Sprachcugcletz-Eutwurs.

>» d^. ̂ " ^ " n e r Blätter besassen sich :nit einen:
^es S? ^"^ .Polit ik" veröffentlichten Elaborate
^W.. ^ ^ ' g e s e t z . Entlourfes. Die „Neue Freie
^ 8 i n ^ " " ben Entwurf als für die Deutschen
- itjerst̂ . ^ " ^ ^ " ' ^ " ls geeignet, die Aussichten

im allertrübsten dichte er
^ der an ^ " ^ubvurf wolle zu dem Grund
"> Äoh^n " " " en Doppelsprachigkeit der Behörden
!^<^cht ^ ^ " ^ ^ r m , der schn taus'.'ndlnal als
^ unaiw . l " " " " ' ^"r die Deutsche:: in alle Ewig^
^ u n t n ? ^ " nachgewiesen worden sei, ja der
- Aadci i '^ ^ " ^ ? Prinzip sogar iit>er die Grenzen
!°lg^, ^<^ ̂  Spracl>enverordnung hinaus ver-
^«e ^̂ c ̂  ^ t f c h n eine Regelung d«- Sprachen
- NHf ! ^ " N " dieser Vorschläge zumute,:, heiße dm
^ S ^ " ^"^-e 1W7 gebührt wurde, nüt alle»,
^ köww ^ ^^öer Herausforder::, und verwun-
^ h e r e n ^ ' " " ^ ^ " " ^ ^aß die Czechn, die in

delUs^"'^^'"6sstadien unendlich viel näher an
^ r n nun ^ " o p u n t t schon herangelonunen
M'Nen u ^ ' ? ^ ^ ' " Zugang zur Vm-ständigung nüt
^ g u n ^ ^ <" verrainmeln, die fie auf der Ver^
^ l a s s ^ ^ " l o r e n z von« Jahre 1900 selbst schon
^ "Uch " A " ) ^^ " " " ^"^ einfacher, zweckmäßiger
?>l t> l ' l . - '' ^ " " anzuknüpfen, wo damals der
"lfe ^ " a s l a d e n gerissen ist. Denn trotz allem
^ ^e C ^ ^ ' ^ ^l^u^en^ ange»:omn:en lverden,
'^ das 3 5 ? ^'^ Verständigung emstlich wünschen
l> ^ wojs! " ' ^ ""lerdings in eine Katastrophe
» ^ ^ . " ' cnid der »veder sie, noch irgendein an°
3 ° " " " ^ , ? s "fischen Völker Erfahrungen mit^
^'Nonte. ?" , " ' ^^' zu einer Wiederholung des Ex-

^m " 5"°cken könnten.
^ ' c h b ö b n ? " ^ ' " " Tagblatt" erklärt ein
^ N c h h . ^ ^ r Parteinmnn", der in k i n Spra^
^ohn^. 3, ? " ^ enthaltene Grundsatz, daß jcdeni
l^W »uord̂  "^^ " ' ^ ^'iährens der Anspruch ge-
lb ^iche s ' " " ^ ' im ganzen ttande in ungekiirz»
^chen z,/k.m Recht in jeder der beiden Landes-
^ ^ ' h n l n / " '"' ^ " ^ ' " sem^ konsequente,!
^ ^ ^ ^ " n Unreä>t der deutschen Bevölkerung

im geschlossenen deutschen Sprachgebiete und allen
staatlich«: Beamten, die nur der deutschen Bpracha
mächtig sind, zufüge»,. Ein berechtigter Anspruch auf
dies^' Pentum kö»mte. dem Staatsbürger und daher
auch den: Czechen nur in fein«n Stammsitzgebiete zu
erlailnt werden, also den: czechischen Bürger im rein
czechischen Teile Böhmens und in den genüschtspraän-
gen Gebiete::. Eu: schwerwiegender Fehler dos (5nt
wlirfes sei es, die sprachlich:: Verhältiüsse in Böhmen
und Mähren nach e i n e m Grundsätze zu behandeln'
das widerspreche der verschiedenen historisch«: Ent
Wickelung und trage den sprachliche»: Verhältnissen del
bciden Länder durchaus nicht Rechnung. Dieser jung
czechische Sprachengesch-Entwurf würde sämtliche
landesfürstlichen Behörde::, Anstalten und die Gerichte
in Mähren und in Böhmen, also auch im geschlossenen
deutschen Svracl)geb:etc Böhmens, welches mehr Ein-
wohner zählt als jedes andere deutsche z^ronland, voll-
ständig utraquisieren, und dies könne lveder vom
deutschen, noch von: staatlichen Standpunkte aus zu
gestanden werden.

Die „Ostdeutsch Rundschau" erklärt e.s als
ganz selbstverständlich, daß dieser Entwurf gar nie
Gesetz werden könne und daß irgendwelche Verhand-
lung darüber gänzlich und für immer ausgeschlossen
sei. Ueber eine aufrichtige Regelung der Spraä>w
frage könne überhaupt nur verhandelt werden, wein:
vorher die gesetzlich Feststellung der deursclxn Staats-
spräche erfolgt und die Geltung dieser Sprach in, Ge-
biete des ganz«: Staates gesichert sei. —

Nach einer Mitteilung des «Fremdenblatt" ver-
lautet in parlamentarischen Kreisen, daß die deutschn
Parteien gegenüber den: in der „Polit ik" veröffentlich-
ten czechischn SpractMgesetz'Entwurfe eine ableh<
nende Haltung einnehmen. Als Haupteinwand werde
geltend geinacht, daß in den: Entwürfe das geschlossene
dentschc Sprachgebiet völlig ignoriert werde. Die Ver-
treter der deutschn Parteien erkläre::, an den: Grund«
satze festhalten zn müssen, daß im deutsche,: Spraü>
gebiete nur Eingaben in deutscher Sprach angenom»
men und in dieser Sprach auch erledigt werden. Die
deutschen Parteien dürften in: Laufe dieser Woche zn
dem czechischn Vorschlage Stellung nehrnen.

Japan und Siam.
I n kolonialen Kreisen Frankreichs verfolgt man,

wie aus Paris gemeldet wird. seit dem Abschlüsse des
englisäi-japanischen llevereinkommens die, Stellung
Japans in Siam nnt gesteigerten: Interesse. Die
olplomatischn Beziehungen zwisä>en diese,: beiden
Rnchn, deren Herstellung ins Jahr 1897 fällt, geftal»
ten sich mit jedem Jahre inniger. Bis zu jmum: Zeit«
punkte hatten die in Siam lebenden Japaner unter
französischen: Schuhe gestanden. Am 23. Jun i 1837
errichtete Japan in Bangkok eine eigene Gesandtschaft
und der neue Gesandte, Herr Juagaki, leitete seine
Tätigkeit mit Verhandlungen über einen Handels-
vertrag ein. Ungefähr gleichzeitig wurde vom Könige
von Siam der als Rat in dessen Dienste,: stehenoe
Herr Rolin°Iacauenums nach Japan mit der beson-
deren Instruktion entsendet, bei der japanischen Ne-
gierung die Unterstützung der englisch«: Politik in
Eiam gegen die französisch zu erlangen. Die japa«
nische Regierung lehnte damals jede Einmischung m
Interessen fragen europäischer Mächte, insolange nicht
auch japanische Interessen berührt würden, ab. I m
April MX» wlgte die Errichtung einer siamesischen
Gesandtschaft in Japan, und seither kann man eme
rasch fortschreitende Entwickelung der beiderfeitigon
Beziehungen wahrnehmen. Die Japaner errichteten
in Bangkok ein Handolsmusemn und gehen, wic e2
heißt, auch daran, eine direkte Dampferberbindung
mit Siam herzustellen, UeberdieZ verlautet, daß der
König von Siam demnächst dem japanisch,: Hofe
einen Besuch abstatten wird. Ferner wird berichtet,
daß England den Bau einer Bahnlinie von Bangkok
nach Korat zur Herstellung einer Verbindung mit
Indien über Airma vorhabe. I n diesen: Falle würde
dnrch die DanHferverbindung zwischen Japan und
Sian: und durch diese Bahn der transsibirischen Eisen»
bahn eine gewisse Konkurrenz erwachsen und der eng-
lische Einfluß in Siam würde zu Ungunsten des fran-
zösischen vorstärkt tverden. Unter diesen Umständen
erscheint es erklärlich, daß man sich in frcmzösischn
Kolonialkreisen sehr eingehend mit der siamesischen
Frage beschäftigt. I n jüngster Zeit hat Charles Se»
miro die Kolonialgruppe der Kammer aufgefordert,
die Aufmerksamkeit der Regier:mg darauf zu lenken.

Feuilleton.
5n " " ^ k " Bergwerk im Altertume.

!?. ^of^s " " ! " der Redaktion des k. f. Hofrates
t^.stohen'o^ s " ^"bner Bergakademie, H. H o e °
^choi l ^ i ^ ^anz in Wie,: erscheinenden öster»
>ü/ ^ . b r ' ^ N t für Berg- und Hüttemvesen vom
H^NiNles ' , ^ " Mirredakteur, k. l . Oberdergrat

9 ">ng: " " ' l bitter o. E r n s t , folgende

^ l t « ^ " ' D i e a t t i s c h e n B e r g w e r k e
V ! ° l an z ^ ^ ' V " " Dr. Jos. I u l . B i n d e r ,

ü^'N ü ^ Staats.Oberrealschnle in Laibach.
M> " den, ^ " " "^ vier Tafeln. Laibach 1895.
^ib b"ich^ schr ien Verfasser erschien in den
''Tl^sur o ^ ' ^ " die k. k. Staats-Oberrealschule in
^ l ! ^e ra> ' " 1880 und 1881 unter dem Titel
^ " ^ ^ " e i m r ö m i s c h e n H a u s -
^ . ^ d " r l i ^ ' " " " ' ^ ' ' " u w Studie, in welchr er
'" ̂  l lönl i?^^ vorhandener Datei: über diesen
^ l i l " ^chriwl Staatswirtschaft aus zahlreich:,
^ l n i / ^ ^, ,^" lern zerstreuten Notizen nnd Haupte
^ L ^No,l ^ " ' vo" Denkmalen: und Stein» und
^ise/^"rickt, nnzichendeo NUd von den Berg-
, ^ ^ . z u i n , ^ " ^ insbesondere zur rönnschn
^7^'7M:^st,lltc.
''t) ^ ^ahre " ^ " ^ Sch ' f t (die uns leider erst
^hH,der ^« . ' ^ ) lhrein Erscheinen, zugegangen
^l°> üU cnw ' ' " ' ^"rch ernen Besuch des Lau-

^ <̂  ^ t ^ ? ^ ' all das, was insbesondere in
^ j ^ ' ° " der Verabaubetrieb daselbst

^ W g n n BNllstande wieder aufgenon"

,nen wurde, durch die archäologische Forschung und
die Erklärung und Verwertung aufgefundener Ge>
rate, Werfzeuge, Steininschriften, Wcihetäfelchn anx
bemalten: Ton u. s. w. bekannt gelvorden, zu einen,
einheitliche»: Ganzen zu vereinige,:, versucht. Wichtige
Verarbeite»: lagen dem Verfasser in mehrere,:, den
glci 'hn Gegenstand behandelnde:: Werken, darunter
besonders in der in: Jahre 1871 erschienenen Schrm
„Le Laurium" des Geologen nnd Bergmannes An-
drelis K o r d e I l a vor (dessen große Verdienste um
die Wiedererweckung des Bergbaues durch eine schöm
Medaille verewigt wurden, welche in : Jahre 1890 die
Mitglieder der griechisch - französischen Bergwerks-
gefellschast und die Bewohner von Laurion ans Dank-
barkeit auf ihn prägen ließen), doch erkennt man auf
jeder der 54 Seiten des vorliegenden Heftes die Gc°
schicklichkeit des altertumöknndigen Verfassers, das
Ergebnis seiner Studien mit den an Ort u»:d Stelle
ciesmnmelten Wahrnehmungen zu verweben und aus
diese Weise eine erschöpfende Darstellung des Bergbau-
l.nd Hüttenbetriebes in altattischr Zeit vorzuführen.

Der Einleitung folgt die Beschreibung der Lage
»md Vodeilbeschaffenhit des Lauriongebietes, die uns
auch nnt dessen Geologie bekanntmacht. I n den: nääi-
'ten, „Betrieb und Verwaltung" überschriebenen Ab°
schnitte ist einleitend alles, was in alten Schriftstellern
über den Bergbau der Gricchn, wenn auch nur fluch-
tig, erwähnt wurde, zusammengetragen, und dann,
unter Hinweis auf die noch vorhandenen 2000 brun-
ncnartigk: Schächte in Laurion, die Art und Weise
ihrer Bcrgbanarbeit beschrieben. War durch einen
dieser bis zu 50 Meter tiefe,:, gewöhnlich saigeren,
mitunter aber auch tonnlägigen Schächte das erreich»
bore Erz abgebaut, so wurde er verlassen und ew

neuer angeschlagen: selten wurde der Erzgang auf
wtitere Strecken verfolgt, doch f indn: sich auch Ver-
bindungsstreckcn zwischen den Schächten vor, welche
zum Zwecke der Bewetterung geführt zu sein scheinen.
Gearbeitet wurde mit Schlägeln, Meißeln, Hammer
nnd Hebeln, wie die aufgefundenen Gezähe, und bild»
lichen Darstellungen auf Weihetäfelchen erweisen. Auch
uon der Erzaufbereitung handeln einzelne Stellen
griechischer Schriften, und finde,: fich vielfache Ueber»
bleibsel vor, ebenso von den alte:: Hüttenwerken,
welche zumeist in der Nähe der Meeresküste, mitunter
aber auch, wohl des bessere:: Luftzuges halber, auf
Höhen angelegt Ware::. Auf zwei Tafeln sind Weihe-
tifelchn abgebildet, welch die Arbeit der Häuer am
Gestein und die kleinen Schmelzöfen darstelle,:. Was
wir aus diesen, Abschnitte serner auch über die Ar«
beitcrschaft, die Vergloerksbesitzer, den Bergwerks«
beginn erfahren, flößt das höchste Interesse ein. — I n t
nächsten Abschnitte „Rechtsverhältnisse" wird nach Ur»
lunden und Aussprüchen über das Verhältnis des
Staates zn den Grubenbesitzern, das Bestehe,: eineH
Bergbuches und über die Eintragungen in dasselbe,
über das gnechisch Verggesetz und über die Verg»
behörden und deren Amtswirksamleit berichtet. —
Den Schluß bildet die Geschichte des Bergbaubetriebes
in Lauriou, welcher zweifellos in einer fehr frühen
Zeit begonnen haben muß, da schon Xenophon sagt:
,,Niemand versucht es. die Zeit zu bestimmen, wann
der Anfang gemacht wurde." I m fünfte,: Jahrhundert
vor Christi Geburt scheint der Bergbau in aroßer
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Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 11. März.

Übereinstimmenden Vieldungen der Blätter zu-
folge habe der jüngste Aufenthalt des Mnisterpräsi-
deinten Dr. o. Koerber in Budapest Besprechungen
über die Einberufung der Q u o t e n d e p u t a t i o n
und der Festsetzung des Termines für die Tagung der!
D e l e g a t i o n e n , die im Ma i sich versammeln
sollen, gegolten. Mehrfach wird behauptet, daß auch
die bestchenden Differenzen bezüglich des autonomen
Z o l l t a r i f s zur Erörterung gelangten und daß^
ein weiterer Fortschritt hinsichtlich der Ausgleichung
der Meinungsverschiedenheiten erzielt worden sei. Die ^
Besprechungen würden während der parlamentari-^
schen Osterferien entweder in Wien oder in Budapest'
fortgesetzt werden.

Das „Extrablatt" bespricht den S t a t t h a l t e r »
Wechsel i n D a l m a t i e n und bezeichnet die Tat» ^
fache, daß ein Zivil 'Statthalter die Verwaltung des
Bandes übernehmen kann, als einen sehr erfreulichen"
Beweis für die günstige Entwickelung der Dinge so-
wohl in Dalmatien selbst als auch insbesondere in
Bosnien und der Hercegovina, von wo die längste Zeit ^
die Beunruhigung nach Dalmatien getragen wurdet
Die nunmehrige ZiviI°Statthalterschaft bedeute eben- ^
sosehr einen Sieg der Zivilisation im entlegensten
Teile der Monarchie wie einen Triumph des öster°
reichischen Gedankens, der österreichischen Kulturarbeit
im Siidosten Europas.

Das „Vaterland" lenN die Aufmerksamkeit auf
den O e s t e r r e i c h - U n g a r n betreffenden Satz im
Brüsseler Z u c k e r ü b e r e i n k o m m e n , in welchem
es heißt: „Oesterreich und Ungarn werden jedes für
fich als vertrag fl ießende Teile betrachtet." Dieser
Satz lasse sich, wenn man wolle, auf ganz harmlose
Weise interpretieren. Allein es sei, wie das „Vater-
land" hinzufügt, vielleicht doch von Nutzen, darauf
aufmerksam zu macl>en, und zwar namentlich deshalb,!
weil man bisher immer gewohnt gewesen sei, anzu-
nehmen, daß die internationalen Verträge namens
der Monarchie geschlossen werden^ und zwar ganz uw
abhängig.davon, ob der Vertragsgegenstand eine ge-
meinsame Angelegenheit im strengsten Sinne dieses
Wortes oder eine nach gemeinsamen Grundsätzen zu
behandelnde Angelegenheit oder endlich eine solcl)e ist,
betreffs deren zwischen beiden Reichshälften, keinerlei
Gemeinsamkeit besteht.

Der „Oesterr. Volközeitung" fällt eine gewisse
»Zurückhaltung" O e s t e r r e i c h - U n g a r n s bei der
Fe. i e r des P a p s t j u b i l ä u m s auf, da aus die«
sem Anlasse keine Speziaikommission entsendet wor-
den sei. Das Blatt glaubt den Grund in der Richtung
der vatikanischen Politik erblicken zu sollen, wie sie
auch in der San Girolanw'Affaire neuerdings zutage
getreten sei, und es spricht die Vermutung aus, das;
die Beziehungen zwisäM Oesterreich-Ungarn und dem
Heiligen Stuhle auch auf die einer gewissen politischen
Bedeutung nicht entbehrende Beglückwünschung des
päpstlichen Jubilars nicht ganz ohne Einwirkung blei«
ben konnten. Sollte wieder einmal das alte Märchen
von der im geheimen Einvernehmen, mit der 5kurie be-

triebenen katholischen Propaganda Oesterreichs im
Orient aufgetifcht werden, dann würde die Unwahr-
heit der Ausstreuung am einfachsten durch den Hin-

^ weis auf das Verhalten der Monarchie bei der päpst°
! lichen Jubelfeier erhärtet werden.

Prinz Peter K a r a g j o r g j e v i 5 veröffentlicht
im „Journal des Tsbats" das folgende aus Genf da-
tierte Schreiben: Das „Journal des T6bats" vom
1. März sagt in einem Berichte über den lächerlichen

, Aufstand in ßabac, in welchem Alavantiö dm Tod
gefunden, daß derselbe mein Verwandter ist. Die Ser-
ben wissen, daß Alavantiö weder ein Verwandter noch
ein Bundesgenosse von mir war. Ich hatte nie direkte

! oder indirekte Beziehungen zu ihm. Ich benutze den
Anlaß, um die Behauptung des Bönigs Alexander in
seinem Interviews mit dem „NewlM-k Herald", dnß
ich mich mit seinen ehemaligen, gegenwärtig in
Oesterreich wohnenden Ministen: ins Einvernehmen
sehe, formell zu dementieren. Ich stelle auch jede Be-
teiligung an politischen Publikationen, Broschüren
oder Pamphlets, welche das Land überschwemmen, in

.Abrede. Alle diese Schriften erscheinen weder unter
meiner Inspiration noch mit meiner Bill igung.
Schließlich und ein- für allemal bekräftige ich laut,
daß ich in Serbien nicht konfpiriere und dort keinerlei
Unruhe fchüre. Und warum sollte ich Agenten unter-
halten, loelche. zur Unzufriedenheit reizen, zur Revolte
treiben und im Intereffe meiner Dynastie arbeiten,
wenn König Alexander besser als jeder andere sich
damit befaßt?"

An den bevorstehenden Besuch des Präsidenten
der französischen Republik, Herrn L o u b e t , in
S t . P e t e r s b u r g knüpft das „Fremoenblatt" fol-
gende Bemerkungen: „Seit Jahren ist man gewohnt,
mit dieser Allianz als einem bestimmten Friedens-
faktor zu rechnen, wie mit dem älteren Dreibund,
dessen friedlicl>e Tendenzen langst anerkannt worden
sind. Wenn einst der Zweibund mit Mißtrauen be-
trachtet werden niochte, so ist dies jeht völlig geschwun-
den. Er hat seinen ruhigen Bestand neben dein Drei-
Kunde. Ein Mitglied des neuen Bündnisses kann ja
stets mit einem Mitgliede des anderen in freundschaft-'
lichen Verkehr treten, ja es kam sogar zu genieinsamem '
Handeln in einein konkreten Falle. Das allgemeine
Charakterbild der diplomatisÄM Beziehungen in Eu-
ropa trägt eben friedliche Züge. Von eminenter Vedcu» ^
tung dürfte jedoch die Einladung Kaifer Nikolaus I I .
für die innere politische Lage in Frankreich werdeil.
Einem oppositionellen Kandidaten ist es nicht möglich,
den am Ruder befindlichen Staatsmännern irgend"
wie vorzuhalten, daß die Republik eine Einbuße an
äußerer Macht und Glanz erlitte,:. M i t diesem guten
Vorzeichen tritt das Ministerium in die Wahlaktion
ein."

Tagesneuigleiten.
— ( W a s M o n a r c h e n i n i h r e n T a s c h e n

t r a g e n.) Eine Londoner Wochenschrift beschäftigt sich m i t '
der Frage, was Monarchen in ihren Taschen bei sich herum-
zutragen Pflegen, und meint, es müsse ganz interessant sein,
ba einmal einige Vergleiche anzustellen. Kaiser Wilhelm

trage immer eine Füllfeder in der Tasche, und ^ " ^ ^ .
ganz natürlich, da er gewohnt sei, dic vielen 3 ^ , ^ n , 3'
tagsüber durch den >topf schössen, gleich aufzunot '^^
König Eduards Taschen wirb man dagegen keinen" ^ i
material finden, dafür muß aber der P n v a t s e t " ^ ^
mit einer Feder bewaffnet, in drr Nähe sein, ^ s ^ f t ti!"
daß ein Brief unterschrieben werden muß. ^ ^ ^ M
Notiz zu machen ist. Außerdem befindet sich ^ . ^ . s^
mer. das der Könlg benutzt, Tinte und S c h " " ^ ^
Zeitlang trug der König in seinen Westentaschen ^ ^ z «
denen Bleistift, einen Zigarrenabschneider, den Scy . ^
seinem Schreibtische und einen Chronometer. D< ^ ,
Hleistist ist einmal verschwunden und nicht t v ^ ^ ,
worden. Die Uhr des Königs wird immer ganz na^ ^
»richer Zeit gerichtet, da der König sehr viel Wert au>^ ^
lichteit legt. Trotzdem tonnte er es nicht erreichen. ^
Echloßuhr in Sandringham die richtige Zeit " N s " ^ ftÄ
Jahr aus Jahr ein eine halbe Stunde vor. Fe .̂  ^i
König Eduard immer eine Handvoll Goldmun^ ^ ß,
Tasche, übrigens nicht, wie vielfach behauptet w ^ ^
immer nagelneue Goldmünzen. Früher, als Koing ^ , ^
noch Prinz von Wales war, pflegte er auch " " ^ ^ ^ ^ '
münzen bei sich zu haben, für kleinere Trinlgelber ^!
gleichen; seitdem er aber den Thron bestiegen h"!' ^ b ^
noch mit Gold bezahlt. Außerdem ttägt König ^ " ^ '
Brieftasche bei sich, in welcher sich auch ein NoNzducy .s.:
das aber, wie gesagt, nie benutzt wird; auch die ^ D ^ i ! ^
einfachsten Notizen muß einer der Herren aus der ^^ I I
machen. Die Uhrtette des Königs ist einfach. ^ . . O c i M
Anhängsel daran. Der Vater des Königs, der P " " ^ , ü"'
Albert, pflegte Nähnadel und Faden bei sich 5« "" 2<K
Kaiser Friedlich soll ebenfalls ein Nezessaire ' " ^ ^
getragen haben, das die Kaiserin eigenhändig v " M»!î
bcitet hatte. König Eduard hat für so etlvas temen ^ , ,
semen Taschen. Die Handschuhe trägt der No'mg " ,̂  ^l
in den Taschen seines Ueberziehers und im S " " ^ h>F
Hand. Die Taschentücher loaren früher gewöhnl'H ° Zft>>
Seide, diese Mode ist jeht aber abgekommen, uliv ^
der bunten Tücher sind sehr feine weiße getreten, o ^ ^
lich einen schmalen gestickten Rand haben. E ' " ^ ^
tabaldose hat der König niemals bei sich getragen, .^P
sehr häufig ein« kleine Golddose zur Aufnahm«
oder dergleichen. ^ a. ^

— ( V o m s c h l a u e n D a ä e l . ) Aus Neu!' ^ ^
wird geschrieben: I n einem hiesigen Weinrestaura ^ j
Jägersmann. Ein alter Herr tanv herein und lv ^ , ^ P>
ihm sehen. Als er jedoch einen Stuhl unter dew ^ ^'
vorzog, lag ein Dackel darauf, der sofort " l A ^ B , ^,
sprang. Der Herr zog nun ben nächsten Stuhl ^ ^
zu seinem Staunen ebenfalls von einem Dact" ^ h ^
M i t einem „Donner und Doria!" griff der He" ^hle"
dritten Stuhle, auf dem abermals ein Dackel lag- ^««
Das allgemeine Gelächter steigerte sich noch. als ^ ^
stellte, baß es nur der eine und einzige ^ ° " s ^ , v B ^
war. der das Zauberkunststück unter dem Tl i"?

- ( E i n W a h l m a n ö v e r . ) 6 ' " ^ » ^
Anekdote aus dem Leben des Präsidenten 3too, ^ ,̂
der ..Figaro". I m Laufe des
Roosevelt in Albany. Er kehrte an einem W ' " " ^
einer äußerst lebhaften Voltsversammlung aU^' . z ^ .
eine Zigarre rauchend, nach Hause zurück. ^ ^s st'
durch ruhige und öde Viertel. Da bemerkte er ^ F i ,
Wege einige Schritte entfernt eine junge und ^ ^ f ! e ^ !
sehr vornehm, die in den Schnee sank und " " ^ . ... i h l>^
verriet. Er näherte sich ihr. hebt sie auf und t " " , ^
Arm an. Die Frau erschöpft fich in D a n k s a g " ^ Z i ^
Herr, ich wohne hier, bei meinem Großvater^^^- - ' .

'.!w.000 Trachmcn oder 250/X)0 k vorausfetzen läßt.
Auch aus den folgenden drei Jahrhunderten liegen
zahlreiche geschichtliche Notizen über die Ergiebigkeit
der S i lbergruben in Laur ion vor, unter anderein
über den reickien Vergsegen zwiscl)en 337 und 325
u. Chr., der den Neid und Argwohn gegen die reichen
Grundbesitzer erlvectte. I m dri t ten Jahrhunderte
nahm aber der Erzreichtum allmählich ab, der Betrieb
ließ nach, zumal das spanisä)e S i l be r dessen Wert
herabgedrückt hatte, und im Jahre 102 v. Chr. scheint
ein Sklavenaufstand, bei welchem die Wächter bewäl»
t ig t wurden, worauf fich die Bergarbeiter p lündernd
über Att ika zerstreuten, dem Vergwerksbetriebe ein
Ende gemacht zu haben: wenigstens findet sich keine
Erwähnung mehr davon vor. Aus den großen zurück^
gebliebenen Verg° und Schlacken Hal den wurde schon
Zur Römerzeit Gewinn zu schlagen versucht, dann
ruhte die Arbeit bis M>5, da die Brüder S e r P i e r i
(und erst später die vom Verfasser bezeichnete f ran-
züsisä)e Gesellschaft), welä>e eben die großen Schlacken-
Halden bei F l u m i n i maggiore auf der I nse l S a r d i .
men nut großem Nutzen einer neuerlicl)en Verschmel»
zuna, unterworfen hatten, die gleiä>e Eklobaden» und
Schlackenaufarbcitung in l a u r i o n in Angr i f f nahmen
und dadurch die Aufmerksamkeit auf dieses längst
verlassene Vergbaugebiet lenkten.

Prof . D r . B i n d e r s Schr i f t hat gewiß jedem,
der sie in der seit ihren: ErsckMnen verstrichenen Zeit
gelesen, eine ssiille von Anregungen und Belehrung
dargeboten: wenn auch nachträglich, soll sie den Fach.
genossen, die für Bcrgwerksgeschichte Interesse hegen,
wärmstcns etnpfohlen und dem Verfasser für seine
zwar außerordentlich mühselige, aber dankbare Arbeit
üie vollste Anert'mlmnV abgesprochen scm.

Line Hamburger Patriziertochter.
Roman aus dem modernen Hamburg von OrmanoS Sandsr.

(57. Fortsetzung.)

Gisela gab eine muntere Antwort. Dann wandte
Thorwald sich mit der Frage an seinen Vater:

„Warum ist Lisa nicht mit an die Bahn ge»
tommen?"

Wie von einem Schlage getroffen, zuckte Gisela
zusammen. Während der ganzen Zeit hatte sie sich
kaum mit einem flüchtigen Gedanken des Mädchens
erinnert; nun rief die einfache harmlose ssrage ihr
plötzlich alle nicht mißzuverstehendcn Andeutungen,
die Lisa über ihre Beziehungen zu dem jungen ^ley-
sen gemacht hatte, ins Gedächtnis. Sie schauerte in
sich zusammen wie unter einem 5wltwassersturze.
Langsam wich die Farbe aus ihrem Gesichte und
machte einer tiefen Blässe Platz. Wie aus weiter Ferne
tönte die Antwort des alten Herrn an ihr Ohr:

„Wir hatten doch nicht alle Platz im Wagen! Und
es gab ohnehin daheim allerhand vorzubereiten!"

Gisela blickte beharrlich aus dem Wagenfenster.
obgleich der Regen und Nebel jede Aussicht hemmten.
Die schlichte Frage ihres Vetters nach der Haus-
genossin, die sich, wie sie gut genug empfunden hatte,
halb und halb als feine Braut betrachtete und viel»
leicht mit Rocht betrachten durfte, griff ihr wie eine
eisige Hand ans Herz. alle Freude und jedes Glücks-
empfinden darin lähmend.

„Ich dächte, wir müßten längst zu Hause sein,"
sagte sie endlich, aus einer dumpfen Betäubung
heraus.

Sie benierkte nicht die lächelnden Vlicke. die die
Wdmn tcwjHtm. Iryu Henrktk wollte rtwB syM,

aber ein Augenzwinkern ihres Mannes s" ^ß
Mund, und Gifela bemerkte es auch " " ' '
keine Antwort erhielt. ^gc, ^

Die Fahrt zog sich indessen so in d ^ ^ c h ^
sie sich nicht enthalten konnte, eindlich oocy
Bemerkung darüber zu machen. i d^

,.Aber, Onkel, Tantchen, wohin fäh" ^
uns denn eigentlich?" ^ O ^ F

Da hielt der Wagen. Josef sprmig v"" ^ 3 ,
den Schlag auf und half dm Herrschaft" '^ ' .̂
steigen. Starr vor ungläubigen: ^ " ,ö ai','F
Augen kaum trauend, blickte Gisela aera^ „ j h ^ .
ron dem nassen Geschleier des noch ' ^ M ^
r.iedersickernden Regens schwermütig "M.
ihres Vaters. > !̂

„Onkel!" stammelte sie. ..^ ill ^>,
Dann schob die Hand des alten H ^ ^ l f S ^ /

Arm. Ein herbeieilender Diener hielt den , ^ ^ ^
ten Regenschirm über sie, und mechanN^^ B ^ >
kaum mächtig, ließ sie sich ins Haus fuy ^ ^
sie in dein weiten, großartig anglet! ^,, ih ,g,
gestatteten Vestibül stand und das Mao ^ t ^
Reisenmntel ablegen half, löste sich ' ^ ^ i i ' ^ '

„Gott segne deinen Eingang in ^ ' ^ l i ^ / l
Kindheit!" sagte Thomas Meysen l"!^'' ^ 1 ' - ^ /
wegung. „Ich glaubte einen heimlick"' 7, O l tc l . /
von dir zu erfüllen, indmi ich dir oe' ,^< a ,̂
erhielt. Möchtest du in deiner Heimat "^ ^
glückliche, sorglose Tage verleben, da,-''' ^
ster Wunsch!" ^ , ' tAF

Gisela murmelte ein paar tau'N ^ ^ ê
Worte. Sie erwiderte die UmarnmM ^ , j /
und der Tlmte. aber. obgleich sie f u y ^ k "
LM? ?s M ihr meinten Md lmew" ^
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A ^'ld qliick 3 ^ ^ ^ " . . . ich habe nicht die Kraft . . .
'stdtlt z! ' ^ ! " " ' Ihnen sei"? Dankbarkeit zu bezeugen."

"n< unlla' " °^ ^loclc. Man öffnet. Er wil l eintreten, als
'' <it sck' s. "s 'hn plötzlich auf der Schwelle zurück-

! ^ ^ i i i ^ ' ^ lunge Frau sanft hinein, schließt hinter
^ttibtti H '°,'""cht sich mit großen Schritten davon. Am
'l. daß ^ °2e ist eine neue Volksversammlung. Da erfährt
ftl h^<? Vorabend einer Falle, die seine Gegner ihm
, "", ihn ' ^"nberbar entgangen ist. Es handelte sich
^ z u ver ^ " ^ e t e " in das in bösem Rufe stehende
^ Router,-,' ^ " ' ^ ^ n l man vorher vereidigte Zeugen
! Zl'tunll, ^"borgen hatte. Am folgenden Tage wären
n s l l lnd l l ' ^^ Albany, alle Zeitungen von Newport von
n lbahn ! ° ^ " Abenteuer voll gewesen, und Roosevelts

^ fiibl. s^" " ^ ! ^" ben höchsten Ehren in seinem
" sollte, hätte ein schnelles Ende erreicht . . .

löblich ^ ŝ  Leo u n d s e i n A l m o s e n p f l e g e r . )
?^"lchris< ^"bcä des ttarbinals Ciasca erinnert die

s ^ ä D ^ ' ^ " ^ " ^' '^ ^ ^ ^ l ^ Anekdote vom
^er N>"s / kardinal war ein kurz angebundener und

^ ist >> !' ^ " ^ vielleicht auf den Umstand zurüäzu-
^ i ^ s ? , ? ^ ursprünglich ein Mönch des strengsten
? tt duick s ^ ^ ' " " " ^ n s war. Als General des letzteren

^llsainf - "^ Sparsamkeit und Lauterkeit zuerst die
^ Taa.. " ^ " ietzigen Papstes auf sich. Als Leo X I 1 1 .
. 's Kot. ^ ^ ^ " ^ ' ° ^ ° empfing, sagte er. daß er be-
> Cchui>> " ' 'l>n zu sehen, denn er wünschte mit ihm
^l l ine ias^ " ^ " ' die er seinme Gefühle nach bei dem
?>«! dies>. ' ^ " ^ ' I " ' " verstand nicht, was der Pcpst
' ^ ^ l l ^ l , " ^ " ^ ^ ^ " also. dah im Anfange des neun-
^ l i t ^ ^Hunder tes Napoleaon I, nach dn' Eroderu-'g
l" ^n i i l : " Er lauf alles «losterbesitzes befohlen l M e . und
I'lXnity . ^ " " hätte darauf das Auaustimrtloster m
^ o f t dav ' ^ " ^ " ^ ^ ^"6te hinzu: „Mein Vater
^^>died/ ^ ^ ' Orden den von Napoleon genommenen
? fiit ! j ^rüclzugeben. aber damals lagen die Verhält.
^ ' d a b ' - ^ ^ ^ n Schritt nicht günstig. Ich glaube
?"lhe zu i ^ ^ Augenolick gekommen ist. um seine
^ "l l>äi, " ' " ^ " und die Familienschuld zu bezahlen."
?^de ui d " ^ rn General der Augustiner die Vesitz-
^ h ^ s . " s / ' " k Summe von 100.000 Franks ein. die zur
! ^ " soll !3 ^ ^ Klosters für seine Ztvecke verwendet
7°'enz ^'. ' ^lnige Zeit später sua)ie Pater Ciasca '̂ne
"!>iil. i > / ^ " Papst „ach und gab ihm 6O.c>00 Franks
^ b i l l j . "eparaturen und notwendigen Veränderungen
I ^aftV ^vesen waren, als man vermutet hatte. Davon
i^lynae ° ^ angenehm überrascht; denn währ,'N^
! ' "tshiii "s ̂ l l 'e rung hatte er zwar öfter gefunden, daß
/ ^ h n l i s, ^ " Schätzungen unzulänglich wann und daß
! ? dc>s 5? " " ^ bezahlen mußte, als er beabsichtigte, aber
füllte i ^ " ^ ' l ' Darauf sah ei Pater Emsca oft und
jhys .^"n zu,,, Generalsekretär der Propaganda und Erz<

,°W ih^ l^ru!)u« inlicloliuln. Als solcher betraute der
. ^ l i ,^ 3 . ^ r Verteilung seiner eigenen Almosen. Er
- i ' ^ ' l i y ' ^ ^roßalmosenpslegei des Vatikans; im Laufe
" lchlvetti ^ " ' " ' " Kardinal ernannt, und sein Tod ist

^ s ^ . ^ ^ für den greisen Papst gewesen,
^"tt ^ ' ^ , . e i g e n e 5) a u t v e r l a u f t . ) Eine inter-
? " ' ,^lchi s " , " ^ ^ 3 Doktor Br. in Zielenzig an einer
,/Dieses längerer Zeit an einem brandigen Fußübel
^"lel h N i e Frau hatte eine große Wundfläche am Unter-
e n „uiki ^ ' ^° bah eine neue Haut künstlich aufgesetzt
1 ̂ l h i , f _6ur Hergabr derselben erbot sich ein Schuh-
.'Un< ^ ' ^egen ^ , ^ entsprechende Entschädigung gab
^ ZUnd f , ^ " " ' U"^ ber Arzt verpflanzte diese nun auf
h ^s t 'N t t ^ ' ^ ^ Schuhmachergehilfe taufte aus dem
^ >wk . "" t ^ ' ' " fehlendes Handwerkszeug. Auf dies:
, ^ ^ ° " b e n geholfen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichteu.
— ( E r n e n n u n g i m S c h u l d i e n s t e . ) Seine

Majestät der K a i s e r hat den Professor am Etaats-
gymnasium in Salzburg Josef G a h n e r zum Direktor der
Staatsrcalschule in Görz ernannt.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e H a u p t st e l l u n g f ü r
d i e S t a d t L a i b a c h ) beginnt morgen um 8 Uhr früh
im großen Saale des „Mestni Dom". Dieselbe ist für zwei
Tage anberaumt, und zwar gelangen morgen die fremden,
übermorgen dagegen alle nach Laibach zuständigen Jünglinge
zur Stellung. x.

— ( D i e ö f f e n t l i c h e n A n l a g e n i n L a i b a c h )
erfahren im heurigen Frühjahre in mehreren Stabteilen
cinc entsprechende Umgestaltung und Verschönerung. Die
Einsetzung der jungen Kastanienbäumc in der Sternallee
und der Atazienbäume an der Nesselstraße ist beendet. Die
Tivolianlagen erfahren ebenfalls eine Umgestaltung. I n den
übrigen Alleen wurde mit dem Abstutzen der Bäume be-
gonnen, x.

— ( D i e O r t s g r u p p e L a i b a c h des P o s t -
b e a m t e n - V e r ei n e s) gab, wie uns berichtet wird,
am 8. d. M . einen Familienabend im Gartenpavillon des
„Narodni Dom." Die Musilnummern wurden von d<r unter
d<r bewährten Leitung des Herrn Kapellmeisters B e n i « e l
sehenden z^ap l̂le besorgt. Es wurde ein kleines Lustspiel:
,,Rezept gegen Schwiegermütter" aufgeführt, in welchem wir
wieder als vortreffliche Darsteller F r l . B i l e t und Herrn
H o l d begrüßten. Unbedingtes Lob gebührt auch dem Herrn
N z e h a t ; die zum erstenmale aufgetretenen Damen Fr l .
T e r t s c h e t und Fr l . v. P o t a zeigten in ihren an und für
sich nicht dankbaren Hollen ein schönes Verftändnii». Auf das
cngenehmsie überraschte Herr Assistent ß o r l i, dessen wohl-
gtlungen<?r Julius von Lemnii; uns durch die große Lebhaf-
tigkeit und feine Komik köstlich amüsierte. Nur möchten wir
die sonst sehr gediegene Regie auf die zu kraß wirtende Mast?
aufmerksam machen. M i t Wohlgefallen bemerkte man die
vrrnehm elegante Ausstattung der Nühne. Die darauf vor-
getragenen, mit großem Veifalle aufgenommenen Gesangs-
chore brachten in die Gesellschaft die angcregtestc Stimmung,
so daß d?r Abend als ein durchaus gelungener zu bezeichnen
ist. Der Besuch »var ein zwar sehr guter, doch wurde das
Fehlen eines großen Teiles der Postbeamtenschaft bemerkt.
— Die Emsigkeit und Opserwilligleit. mit welcher die ganze
Veranstaltung inszeniert wurde, zeugte von einer Fröhlich-
keit, die gefördert zu werden verdient.

— ( D i e h i e s i g e e v a n g e l i s c h e K i r c h e n -
g e m e i n d e ) hält heute Abend um 8 Uhr ihre diesjährige
ordentliche Gemeindeversammlung ab, um außer der Er<
ledigung geschäftlicher Angelegenheiten auch Wahlen in den
Gemeinbtvorstand vorzunehmen. Die Amtsbauer breier
Presbyter ist nämlich abgelaufen, und sind deshalb Er-
gänzungswahlen vorzunehmen.

— ( Z u r K r a n le n b e w e g u n g.) I m abgelaufenen
Mcnatc wurden in das hiesige Lanbes-Kranlenhaus 391
männliche und 286 weibliche, zusammen 677 Kranle auf-
genommen und mit den vom Monate Jänner darin verblie-
benen 1W1 Kranle behandelt. Von diesen verließen die
Krankenanstalt 300 im geheilten. 246 im gebesserten und 12
im ungeheilten Zustande, während 39 transferiert wurden,
und 2l». und zwar 16 männlich« und 13 weibliche, gestorben
sind. Demnach verblieben mit Beginn des laufenden Monates
noch 465 (272 männliche und 1»3 weiblicye) Kranle in der
Behandlung. —o.

— ( D e r N e u b a u des R e a l s c h u l g e b ä u d e s i n
I d r i a.) Wie wir erfahren, sollen die Nauarbeiten für
dieses Schulgebäube im nächsten Monate in Angriff genom-
men werden. Das Gebäude, im südöstlichen Teile der Stadt

^ l'e >y^'' ' ^ d"- Hals doch wie zuschnürt, ŝ
, ^ic l>> " ^ Anstronnima zu sprechen vormochte.
> > , f y ^ ' " t ' N e r t hingen ihre Augen an Lisa, du,
5'h'Nnl " ' " ^ " Thorwald stand. Das Mädchen
^.' ^'ge>,/' ' I " Besicht magerer geworden. Zwischen
'!>>" ^ " " e n slcmt, eine leichte Ia l te, die dem
^ Na'b As^ ^ " " ^ merkwnrdm Markantes, ssiu-
^ ' ^ H i s i 5'k die Angen einmal von Thorwald

-Uchässi " Zuwnndw. glaubte diese einen drohen»
^ ^ o l a ' l " ^ ' " c k dann zu sehen.
,'Z er,y^"'^rak. Was hatte sie Lisa getan? Ge-

hrn>> >! ' s" di> fühlen Veqrüßunsssworte de5

"i ^'tlLm?<"' ' " äierlichem Hamburger Häubchen
^s '^t,^, ^"^'churzcholl, das für ihre Aedienmm
^!, ^ " n i l ^ ' ^' l"tete Gisela die Treppe lnnauf in
>^' ^)li^ ,̂  ' 5ui>llion, !)̂ > sî> ».^rdeni, beu'ohitt
^ h ' l k ' ."'"bsch'edetc (Gisela die ^ofe,' sie dednw'
'>Ir,?"l. x ' " werde schon allein fertig, erklärte sie
^»- '' ^ ä > ^ ^ ^ ^ ^ " waren schon heraufgebracht.

? ^ c h ^ " " ' " " ' ' ' ^^ 'N s" die Tür hintei
' « l , , " ' ^ ' r '1 , ' ^
' " ^ U i i ^ ^ ^ lbreo ^ondon-5 blieb sie stehen nno
>^> <>e ,„ ,) uni sich. War es nicht derselbe Naum
V " ^ t ^ ^ ,^e ^ ^ ^ ^ . .^.^.^ ^ l i ^ verlebt und -

t̂> ^ " ' ' ^ / ^ ^ ' ^ ' ^ ' " " f ' - ' l , das waren dieselben
^h . g' ^ . " . dieselbe» Geniälde an den Wänden.
^ , i ^ U u M ^ " ' ^ ' der Raum so fremd, gar nicht
^ ? ' ° 'tcw!/' ^ " l dein Tische vor der zierliche,.
Îl»,, ° l l ^ ",."ne grohe Majolikniardini^re, nnt

^ " ' ' ! r ^ . " ^ u ^5hrlisanthoinen gemlll, köstliax

^' ' l ! v ' "p la/ ' " i ^ '^ ' t igen iveis^en Tterne ein tadel-
^ ^ " ' Nw,' " , " ' eü berührte Gisela dennoch eigen-

''N' s^ ' "N ^ r ^ ^ . ^ ^ Blüten, die mit Vor-

" " " ' ^ und GMerwkette vernxmdt

werden, zmn Wilttommenaruhe hingestellt hatte.
Vielleicht war ihre Logit kindisch, töricht, aber sie t'am
nicht darüber hinweg, daß die nx'iße schöne Toten°
blume mit Absicht für sie ausgewählt war. Tas Ar,
rangement war höchst kunstreich und geschmackvoll,
buute Blüten dazwischen hätten entschiedeil störend
gcwirkt, aber warum hatte mau nicht einfach ein
schlichtes Nosensträuszchen auf den Tisch gelegt, unter
allen Umständen der sinnigste Gruß für ein junges
MädclMi?

Die Luft im Zinnner war schwer und dumpf;
jedenfalls hatte man nicht genügend gelüftet.

Gisela öffnete ein Fenster; ein fchueidend kalter
Luftzug blies hinein und blähte die seidene Gardine,
gleichzeitig spritzten ihr eine Anzahl schwerer Regen-
tropfen ins Gesicht. Tie Dämmerung brach plötzlich
mit Macht herein: beinahe dunkel war es im Zinnner.

Erschauernd trat Gisela zurück. Ein Druck auf
den Knopf der elektrischen Leitung, und ein bläulich
silbernes Licht erhellte den märchenhaften Raum bio
in die letzten Ecken und Winkel. Aber trotz der Helle
wnrde sie da5 Grauen nicht los, welches sie plötzlich
ersaht hatte und schüttelte. Und sie setzte sich in einen
Lautem! und vergrub das Gesicht in beide Hände, und
die Erinnerung an alles Erlebte flutete Plötzlich wie
eine Sturzwelle über sie hin.

Wie lieb von Onkel Kleysen, das; er das Hai,5
mit sämtlichem Mobiliar aus der Masse erworben
hatte, um ihr die Heimat ihrer Kindheit und ihrer
ersten fugend zu erhalten! Sie konnte die Größe der
Liebe, die die alten Leute fiir sie hegen mußten, daran
ermessen, aber so recht vom Herzen freuen tounte sie
sich nicht darüber. Ueberhaupt, alle ihre Ireudc war
wie weggeweht.

HolisttzUNtz soltzt.)

erbaut, wird zwei Stockwerke enthalten, in welchen außer den
Echulzimmern, den Kabinett, dem Konferenz- und dem
Vibliothelszimmer auch die Direktors- sowie die Diener-
wohnung untergebracht werben. Der Bau dürfte bis zum
Eintritte des Winters in allen Teilen fertiggestllt und unter
Dach gebracht sein. x.

" ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 1. d. M . gegen ^ 8 Uhr
abends holte die 50jährige Inwohnerin Franzisla ßile? ans
Kröpft beim Fleischhauer Peter Hrobat etlichen Fleischvorrat.
Auf dem Rückwege fiel sie vor dem Hause des Besitzers Mat-
thäus l^olar in Nropp in den Straßengraben, woselbst zwar
ein kleines, jedoch reißendes Wasser dahinfließt, so unglück-
lich, baß sie auf die darin befindlichen Steine bis zur Ne«
täubung anschlug und ertrank. —i».

— (K l e i ne N a c h r i c h t e n . ) Seit einer Woche lvird
an der Legung der Nöhren für die W a s s e r l e i t u n g i n
de r G c r i c h t s g a s s e gearbeitet. Die Wasserleitung wirb
auch in den Iustizpalast angelegt werden. — Frau Negalli
beabsichtigt, an der Petersstrahe an Stelle des bestandenen
Hauses ..Zu den drei Fahnen" z w e i n e u e H ä u s e r zu
e'bauen. Die bezüglichen Arbeiten haben zu Ende der vorigen
Woche mit den Erbausgrabungen begonnen. — I n der
L a t t e r m a n n s a l l e e wurden mehrere alte Kastanien-
bämne ausgegraben: an deren Stelle werben im nächster
Zeit neue geseht werden. — I n der Nähe von Eisnern soll
man auf eine stark g o l d h a l t i g e Ader gestoßen sein. —
I n T h e i u i h bei Stein wurden an mehreren Stellen
S t e i n k o h l e n gefunden. — Der Schulleiter Peter P o
g a c ' n i l in <"'ateä, Bezirt Nudolfswert. ist in den bleiben-
den Ruhestand getreten. - I n Stefansdorf D am 8. d. M .
die dortige vielen Laibachern bekannte Wirt in Frau Maria
ttepelavcc. vulgo Schorsch, nach kurzer Krankheit ge-
storben. O.

— ( S a n i t ä r e s . ) Der Scharlach, an welchem in der
Gemeinde S a i r a c h 91 Kinbcr erkrankt waren, von denen
neun gestorben sind. ist nunmehr nahezu erloschen, so daß
ler unterbrochene Schulunterricht in Lebine wieder auf-
genommen werden konnte. — I m politischen Bezirke Gott-
schee herrschen derzeit außer dem Trachom, an welchem noch
125 Personen leiden, leine anderen Infektionskrankheiten, -o.

— ( I n f e k t i o n s k r a n k h e i t e n i m B e z i r k e
G i l r t f e l d i m M o n a t e F e b r u a r 1 9 0 2 . ) I n bn
Stadt Gurlfeld ist eine Frauensperson an Abdominaltyvhus
ertrankt, befindet sich aber auf dem Wege der Besserung. An
Diphtheritiserlranlungen wurden von den Gemeinden Sankt
Varthelmä. Cerllje. Arch und St . Margareten im ganzen
sieben Fälle geineldet, von denen drei mit Genesung und vier
mit dem Tode geendigt haben. Der Scharlach kam sporadisch
in den Gemeinden Dvor (sechs Eilranlungen und zwei
Todesfälle), Gurtfelb (vier Erkrankungen und zwei Todes-
fälle) und St . Barthelmä (zwei Erkrankungen) vor. I m letzt'
gcnannten Dorfe mußte die seit Anfang Jänner geschlossene
Schule weiterhin geschlossen bleiben, weil in dem Schul-
gebäube abermals ein Kind erlranlt und noch nicht genesen
ist. Eine epidemische Ausbreitung hat der Scharlach in der
Gemeinde S t . Kantian erfahren. I n derselben sind bisher
in sechs Ortschaften 32 Personen erlranlt. 20 genesen und
fünf gestorben. Varizellenerlranlungen wurden nur von den
Gemeinden Gurtfeld und Lanostraß — im ganzen drei Fälle
- - gemeldet; sie endigten mit Genesung. —o.

— ( W o h l t ä t i g l e i t s - V o r st e l l u n g i n
K r a i n b u rg.) Die für den 2. d. M . zu Gunsten der S tu -
bentenlüche in Krainburg vorbereitete Aufführung von
Morres Vollsstück „'s Nullerl" war auf den letzten Sonntag
verlegt worden imd land unter einem besonders glücklichen
Sterne statt. — Wir hatten im Verlaufe des Winters schon
einigemale Gelegenheit, die ("Mlnicadilettanten rühmend zu
erwähnen und sehen unsere Hoffnung, daß sich dieselben zu
einem Ensemble zusammenschließen werden, der Erfüllung
nohei an den Grundstock von einem halben Dutzend geschulter
Htiren und Damen reihen sich nach Bedarf neue, gut ge-
wählte lträfte an. Das diesmal aufgeführte Stück verlangt
ein zahlreicherc6 Personale als die für Dilettanlenbühnen
zugestutzten Salonstückei die kleine verfügbare Nühne forderte
allerdings die möglichste Einschränkung. — Gespielt wurde
ü.it Sicherheit und Hingebung, die zum Teile ein AuLfluß
des den Darstellern sympathischen Stoffes zu sein schien,
ist doch das Stück als Ii^v5l.>I< ^Vnclrl^ö«li gerade in Ober
lrain lokalisiert; dah?r waren auch die Kostüme echt und di<>
Masken natürlich. I m übrigen heben wir an der Vorstellung
nur den Fortschritt gegen früher hervor. Zunächst sei des
Alußeren gedacht: die elektrische Beleuchtung ermöglichte es
,)UNl erstenmale. Lichteffettc zu erzielen; überrascht hat unb
ferner der musitalische Teil der Vorstellung: Fräulein O.
erntete fiir ihre frisch vorgetragene Gesangseinlage verdien-
ten Beifall, gelungen sang auch der Träger der Hauptrolle
die bekannten Liedchen, einige lolal gefärbte Volkslieder
trugen alle Darsteller zu besonderem Behagen der Masse des
Publikums vor. die Begleitung und Zwischenaktmusik (auch
.'ine Neuerung!) besorgte eine eigene Kapelle. — Das Public
lum war außerordentlich zahlreich erschienen; es waren bald
alle Plätze beseht und noch kamen neue Gäste. Besonders an--
qcnehm berührte es, baß auch einflußreichere Persönlichkeiten
iü. Hinblicke auf den Zweck der Veranstaltung nicht das Ge-
dränge scheuten: im übrigen hatte das ganze Oberlrain Ver-
treter von Nischuflact, Radmannsdorf. Lees, Veldcs u. s. w.
.'i'ssendet; scgai aus Laibach war eine Kolonie von aeschätz
ten Gästen erschienen. Allen diesen gebührt der Danl. na-
mentlich aber den Darstellern, die in selbstloser Weise, die
uns jedes Nörgeln verbietet, durch Wochen gearbeitet hatten,
km je nach ihrer Allfgc,be durch Darstellung verschiedener
Affekte, ouich Anschlagen der Hcrzenstöne. durch Worte drr
Liebe und des Hasses ode,- durch Stottern unb Jauchen
dem Publikum neben jenem edleren Zwecke einen " ' ' ^ " e y ' ' " "
Abend zu b-reit-n. M i t Mmc» lömie,, sie

werd«, aber außer der inneren Befrleb.gung^ge hn u da
schmunzelnde Gesicht des ̂ ss ie rs und des Vorsitzenden l><,
Etud<n».««ich. zu? G,n,.stl"un<! >»»"",. ^ " > ' "
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— ( T r a u u n g . ) Am 6. b. M . fand m Prag die Ver-
mählung des Fräuleins Gisela P ö l z Edlen von R u t e r s -
y e i m mit dem Privatier Herrn Moriz G l a u b e r statt.
Die Dame, eine gebürtige Laibacherin, war Mitglied der
Oper in Prag; sie wirlte im vergangenen Jahre in einem
Konzerte der hiesigen Philharmonischen Gesellschaft mit.

— ( D e r V e r e i n d e r A e r z t e i n K r a i n) hält
am 15. d. M . um ^ 6 Uhr abends im Lanbesspitale einr
ordentliche Monaisversammlung mit folgender Tages-
ordnung ab: 1.) Mitteilungen des Vorsitzenden. 2.) Demon-
strationen. 3.) Eventualia. — Nach der Versammlung findet
im „Hotel Htrutelj" (Vahnhofgasse) eine Zusammenkunft der
ärztetammerpflichtigen Aerzte in Angelegenheit der Aerzte-
tammerwahl statt; es ist daher eine zahlreiche Beteiligung
seitens der Vereinsmitglieder vom Lande zu erwarten.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g de r G e -
n o s s e n s c h a f t d e r G a s t w i r t e u n d K a f f e e -
s i e d e r), welche auf den 11. d. M . einberufen war, muht«
wegen Veschlußunfähigleit auf Dienstag, den 18. d. M. ,
3 Uhr nachmittags übertragen werden, Lokal: „Kaiser von
Oesterreich". Petersstrahe 5. x.

— ( V o n de r G r u b e 1 st r a ß e.) Vorgestern be-
gannen auf dieser Straße die ReparaturhersteUungsarbeiten
durch eine Abteilung hiesiger Zwänglinge. Es wurde zunächst
mit dem Ausheben des Erdmateriales vom Hause, Nr. 4 bis
zum Besitze des Johann Mohor<'! und der l)ölzernen Stützen
daselbst begonnen. x.

— ( Z u z u g f r e m d e r A r b e i t e r . ) I n den letzten
drei Tagen sind hier an 60 fremde Arbeiter — Maurer und
Handlanger aus dem Görzischen und aus Friaul einge-
troffen. Dieselben wurden von zwei Baufirmen aufge-
nommen, x.

— ( „ S l o v e n s l a M a t i c a.") Der Ausschuh der
„Slovensta Matica" halt am 20. d. M . um 5 Uhr nach-
mittags seine 78. Sitzung ab.

" ( S c h e u e s P f e r d . ) Gestern nachmittags scheute
auf der Vleiweisstrahe ein Pferd und rannte in die Hilscher-
gasse, wo es von einem Sicherh<itswachmanne aufgehalten
wurde. Der Kutscher fiel vom Wagen, kam jedoch nur mit
leichten Kontusionen davon.

— ( W a s s e r s t a n b d e r S a v e b e i G u r l f e l b . )
Die im Laufe des Monates Februar an der Nasserstanbs-
Beobachtungsstation in Gurlfeld vorgenommenen Messungen
des Wasserstanbes der Cave ergaben den höchsten Wafser-
stand am 11. Februar um 7 Uhr früh mit 1:86 in ober Null
und den niedrigsten am 7. Februar um 7 Uhr früh mit
0:13 in ober Null. Der durchschnittliche Wasserstanb im
Monate Februar betrug 56 c:ln ober Null. Die höchste Tem-
peratur des Wassers wurde am 7. Februar mit 8:4 Grad
und die niedrigste am 17. Februar mit 4:5 Grab (̂  ver-
zeichnet. —« .

— (Um a u s g e h e n d es F e u e r w i e d e r zu b e -
l e b e n ) und die nur noch schwach glimmenden Kohlen in
helle Glut zu bringen, ist Kolophonium ein vorzügliches!
Mit tel , und jede Hausfrau sollte von diesem leicht aufzu-
bewahrenden, wohlfeilen Stoffe einen Vorrat halten. Ein
kleines Stückchen reicht hin, um die verglimmelvden Kohlen
in Glut zu versetzen, da das Kolophonium schmilzt und sich
über das glimmende Feuerungsmaterial ergießt, wodurch
Flamme und Hitze in kürzester Zeit zunehmen.

Theater, Aunft und Literatur.
— ( « C a r m e n " i n S p a n i e n . ) Man würde

glauben, daß die reizende Oper „Carmen" nirgends mehr
Erfolg haben könne als in Spanien, dem Lande, dem sic
Stoff und Kolorit entlehnt. Aus einem spanischen Reise-
briefe in der „Köln. Ztg." ist zu ersehen, daß das Gegenteil
der Fall ist. „Carmen", so sagt der Korrespondent, die uns
als eine Art spanischer Nationaloper erscheint, findet nach
wie vor teine Gnade vor dem spanischen Publikum, und
diesen merkwürdigen Umstand fand ich, nachdem ich diese
wohl lotetten. aber unnahbar oder wenigstens schwer zu^
qänglich scheinenden und streng auf Sittsamleit haltenden
Epanierinnen, tagelang beobachtet hatte, begreiflich i noch
mehr, als ich das Zigeunerlager vor der Stadt — Carmen
ist ja eine Zigeunerin — besucht hatte. Der Zigeuner ist dcr
Pferdehändler des Spaniers, und da bei dem mangelhaften
Zustande der Eisenbahnen das Pferd ein äußerst wichtiges
Vcfüiderungsmittel ist, eine wichtige Persönlichkeit im Volts-
leben. Die Pferdetäufe und -Täusche werden meist bei dein
Feste abgeschlossen, und so langte eine ganze Zigeunerbandr
an. um sich vor der Stadt in Zelten anzusiedeln. Alle zeigen
eine ganz unglaubliche Verkommenheit und eine Vernach
lässissung des äußern Menschen, wie sie wohl nur der Mon-
gole, der nur einmal in seinem Leben, gleich nach seiner Gc^
burt, in Tee gebadei wird, kennt. Nun mag es ja Aus
nahmen geben, cine Carmen, die durch ihre Schönheit d:c
Aufmerksamkeit auch der zivilisicrtenGesellschaft auf sich zieyt
und die sich an di? Segnungen der Kultur, Kamm und
Seife, gewöhnt. Jedenfalls sind diese Ausnahmen weder
häufig noch fesselnd genug, um dem Spanier als sympathische
Opcrnfiguren plausibel zu erscheinen. Was den Mann an
Ca:men abstößt, ist dir rassenfremde, niedrige Zigeunerin,
und die Frauen fühlen sich turck deren moralische Verworfen
hcit. beide aber dadurch, daß dies/ Verführerin letzter Ord-
nung es wagt. sich spanische Worte. Weisen. Rhythmen und
Tanze anzueignen, verletzt, und so ist jeder Versuch, die
Oper in Spanien zu akklimatisieren, verlorene Liebesmüh!

— ( „V en H u r".) Londoner Blätter wissen Wunder-
dinge zu erzählen von der Ausstattung des Stückes „Vcn
Hur", der Dramatisierung von Lew Wallaces gleichnamigem
Nomcme, das im Drury Lane am Ostermontag zur Auf-
führung gelangen soll. Das Sensations-Drama stammt aus
Amerika, wo es bei seiner Aufführung mit einer Reihe ganz
außergewöhnlicher neuer Vühneneffeltc ausgestattet war.
Die Vorbereitungen dauerten etwa cm Jahr. und vor d«r
Aufführung fembtn stchs Wochen lany P^ben statt. Pt»z

Glanzsiücl in dem Schauspiele war ein mit großartigem
Aufwand« inszeniertes Wagenrennen. Die für die Auf-
führung nötigen 22 Pferde wurden über ein halbes Jahr
trainiert. Diese Pferde weiden von Amerika nach England
mit herübergebracht, zusammen mit dem elektrischen Apparat
und der geistreich erdachten Maschinerie für die Wagenwett-
fahrt. Alles andere, was zu der Ausführung gehört, ist be-
reits in London, allerdings in verschiedenen Phasen der Vor-
bereitung. Josef Brocks, der Manager von „Ben Hur", ve^
schäftigt die Londoner Künstler seit langem mit der I n
szenierung, und die Theatcrfchneider haben die prächtigen
Kostüme in Arbeit, die von den 350 Mitwirkenden gebraucht
werben. Für diese Einzelheiten werden über 400.000 Mark
ausgegeben.

Landwirtschaftliches.
— ( I n t e r n a t i o n a l e F i s c h e r e i - A u s ,

stcllung, W i e n 1 9 0 2 . ) Die österreichischen Fischerei-
kreise sehen mit Freude die Verwirklichung eines längst ge-
hegten Wunsches in dcr Veranstaltung der im September
d. I . in Wien stattfindenden Internationalen Fischerei-
Ausstellung. Die Agitation für dieses Unternehmen ist daher
auch eine überaus intensive, so daß man eine der größten
Fachausstellungen, die je veranstaltet worden sind. zu sehen
bekommen wird. Das Exekutiv - Komitee, wclch<s unter
Führung de» Präsidenten von Pir lo zur Zeit in S t . Peters-
burg weilt, um Studien an der dort stattfindenden Fischerei-
Ausstellung zu machen, wil l alles heranziehen, was sich mit
Fischerei in Oesterreich befaßt, und hat zu diesem Zwecke bê
schlössen, den kleinen Züchtern die weitestgehendcn Äenefizien
und in besonders berüctsichtigenswerten Fällen sogar den
Nachlaß der ganzen Platzmiete zu gewähren. Sehr erfreulich
ist die rege Teilnahme des Auslandes. Aus Deutschland,
Frankreich. I tal ien. England. Schweden. Norwegen und
Dänemark und aus den überseeischen Ländern laufen täglicy
zahlreiche Anfragen und Anmeldungen ein. I n einzelnen
Ländern haben die dortigen Ficherei-Vereine eigene Komitees
fü i die Beschickung der Wiener Ausstellung gebildet. Das
große Programm derselben bietet allen jenen, die sich für
das umfassende Gebiet der Fischerei interessieren, Gelegen-
heit zu lernen, oder sich selbst zu beteiligen. Der Qrganisa-
tionsplan umfaßt sechzehn Abteilungen, und zwar: 1.) Fische
und sonstige Wasse.rtiere; 2.) Nützliche und schädliche Tiere
und Pflanzen; 3.) Tierische und pflanzliche Fischnahrungs-
mittcl, Fischfütterungi 4.) Krankheiten der Fifche. Krebse
und anderer Wafscrtiere. Abnormitäten; 5.) Wasserverun-
reinigung i 6.) Zucht von Fischen und anderen Wasseitieren;
7.) Fischfang und Fischereifport in Binnengewässern;
8.) Küsten- und Hochseefischerei; 9.) Fischverwahrung und
Fischtransport; 10.) Fischverwertung und Fischhandel;
11.) Produtte und Industrie-Erzeugnisse aus Fischen uno
sonstigen Wassertieren und Pflanzen; 12.) Wissenschaftliche
fischereitechnische und gewerbliche Vehelfe; 13.) Geschicht-
liches; 14.) Literatur; 15.) Gewerbs- und Industrie-Er-
zeugnisse, die mit der Fischerei in Verbindung stehen und
16.) Fischtost (Verabreichung frisch zubereiteter und konser-
vierte Fische. Flußkrebse, Hummern, Austern u. s. w.). Für
alle diese Gruppen sind schon so viele Anmeldungen ein-
gelaufen, baß der bisher in Aussicht genommene Raum sich
als viel zu klein erweist. Man hatte ursprünglich gerechnet,
mit dem Parterre des Schwarzenberggartens auszukommen.
Nunmehr zeigt es sich. baß kaum der ganze Part mit seinen
Baulichkeiten genügen wird. und dcr Obmann des Bau-
Komitees, l. t. Naurat Äreßler. hat denn auch schon die
Pläne für neuzuerrichtende Ausstellungshallen ausgearbeitet.
Die Kommune Wien hat der Ausstellung eine Subvention
von 2000 l i zugewendet.

Geschäftszeitung.
— ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . ) Der allgemeine

Arbeiter-Konsumverein in Sagor. registrierte Genossenschaft
mit beschränkter Haftung, zählte am Ende des verflossenen
Jahres 264 Genossenschaftsmitglieder und erzielte im abge-
laufenen Jahre einen Umsatz von 113.366 X 37 1i. —ik.

Der Krieg in Siidasrila.
Aus London wird gemeldet: Die Verlesung der De-

pesche durch den Kriegsminister im Unterhause: „General
Methuen verwundet, von den Buren gefangen", erregte un-
glhcure Sensation. Die Aufregung darüber läßt sich nur mit
jener vergleichen, welche vor länger als zwei Jahren die Serie
der Niederlagen der Engländer in Südafrika hervorbrachte.
Die vom 8. d. M . aus Pretoria datierte, von Kitchener ge-
ftrtigte Depesche hat folgenden Wortlaut: „Ich bebaure,
schlimme Nachrichten über Methucn melden zu müssen. Der-
selbe marschierte mit 800 Berittenen. 300 Mann Infanterie,
vier Kanonen und einem Schnellfeuergeschütze von Vyburg
nach Lichtenberg und sollte Freitag mit General Grenfell bei
Niver Fontain mit 1300 Mann zusammentreffen. Unter-
wegs wurde er jedoch Donnerstag morgens von Dclarcy
zwischen Tweebosch und Palmieth-Knill attackiert. Die Buren
kamen gleichzeitig von drei Seiten heran. 550 Berittene,
lvelche vicr Meilen von den Buren verfolgt wurden, trafen in
Mcribogo ein und meldeten, daß Methucn verwundet und
mit den Offizieren, den Kanonen und dem Vcipflegstrain in
die Hände des Feindes gefallen sei. Ich besitze noch teine De-
tails über die Zahl der Toten und Verwundeten, empfehle
jedoch, die Publikation der Depesche zu unterlassen, bis ich
Definitives zu melden imstande bin. Ich habe bereits ein
Hilfstorps abgesendet."

Eine Depesche Lord Kitcheners aus Pretoria vom
9. d. M . meldet: Major Paris, der mit dem Reste der Mann '
schaft in Kraaipan eingetroffen ist. berichtet: Die Abteilung
marschierte in zwei Kolonnen und verließ um 3 Uhr früh
Tftttbnsch. ffine Stunde später, lurz noch TnaMnbWch.

machten die Buren einen Angriff, ehe noch Verstarku^ , ^
treffen tonnten, und durchbrachen dir Nachhut. ^ ' ^ -
galoppierten die Buren in großer Anzahl gegen ^ ^ 5
Flanken heran. Dieser Angriff wurde ansang" " ^ ^ ^t
den Flanken stehenden Abteilungen abgewiesen, ° ^
Punit war eingerissen; alle mit Maultieren ^ A ^
Wagen und die berittenen Mannschaften stürmten ^ .̂
hin und wurden durcheinander geworfen. I l M N ^ . ^
mit Ochsen bespannten Wagen. Alle Bemühungen,,^ ^ l
zum Stehen zu bringen, blieben erfolglos. ^ " ^ Ai ^
sammelte 40 Mann. besetzte die Stcllung und b" , ^ l
Ochsenfuhrwerke zum Stehen. Nach mutiger, i ^ / ) ^ O
Vcrtcidigung drang der Fcind in bic WagenreM ^ '
thuen wurde am Oberschenkel verwundet, Major Par ' ,̂
umzingelt und ergab sich um 10 Uhr früh. MetlM"
sich noch im Lager der Buren. ^ Z^

Wic „Petit Bleu" aus London meldet, betragt ^ ^
der von Delarey gefangengenommenen Engländer 1 ^ ^i
von Kitchener angegebene Ziffer 201 bedeutet die 0
nicht wieder Freigelassenen. .. ^ ^ '

Lord Kitck>encr soll von Dclarey bereits verstand
den sein, daß Methuen als Geisel behalten wird. ^ ^ 5

Aus A m s t e r d a m wird gemeldet: Z " " ^ Ü B
hier eingetroffenen Meldungen zufolge soll die "" ^ ^
auf englischer Seite bedeutend Hölzer sein, als s><^ l̂<>
englischen Kriegsminister gestern angegeben w u ^ ' ^
sollen die Buren eine beträchtliche Menge Prov" ' " ^ l
haben. Es soll noch ein weiteres Treffen stattgefundn
das gleichfalls zu Gunsten der Auren endete. . ,̂ K'

..Die „Korr. Neb." weiß aus der Kapw lon ' t ^ i ,
richten: Der bisher erfolgreiche Reitergeneral F^s>H,chl ^
seinen Operationen in der letzten Zeit aber auch ^!ü
geringsten Erfolg mehr. I m Gegenteile. Vor " " ^'5
noch vermochte er die Nurenlommcmbos aus den ̂ , ^ F
Distrikten zu bertreiben, und nun sehen wir ihn ^ ^
in denselben Gebieten. Anfang Jänner haben ^' ^ '
sogar die Vilrgergarde von Tarlastad gefangen g ^
und fast um dieselbe Zeit bei Crodoä einen ^ ^
geiwmmen. Und seitdem waren sie nicht wieder au» ^
gebung dieser Plätze zu vertreiben. Kommando u' ^ ,
mando überschreitet die Eisenbahn von Westen g ^ - ^ '
und die allgemeine Lage hat sich so verändert, " , ^ . ^
Kitchener in seinen letzten offiziellen Rapporten ^ W ^
Truppen des Generals French tun ihr Bestes, um d "
tommandos ostwärts von der Bahnlinie zu

Telegramme
des K.K.TelegraMN"Torresp.-Kureo

Reichsrat.
Si tzung des Abgeordnetenhauses' ^

W i e n . 11. März. Das Abgeordnetenhaus N ^ ^
Titel „Wasser' u. Straßenbau" an und begann d't ^
über den Voranschlag des Landesverteidigung«""" ch,^'
An der Verhandlung beteiligten sich die Abg. V ' ü îch ^
Gö tz , H y b e s c h , Z i m m e r , welche haupt j^ ^ ^
schwerben über die Gendarmerie vorbrachten "N AzB
zweijährige Präsenzdienstzeit eintraten. — Nä^y!
morgen.

Der Krieg in Südafrika. P ^
L o n d o n , 11. März. Bei

läge Lord Methuens sagen die „Times", die ^ c , ^ 1 ,
sie laute, erwecke schmerz'iche Besorgnis. Die V u " " ' ^
Engländern an Zahl nicht erheblich überlegen g " l " , i ^
erscheine merkwürdig, daß man von der Anwesen^^y!^
bedeutenden Streitmacht leine Kenntnis hatte- ^ „ e ^ ,
keineswegs ein gewöhnlicher Gegner und könne w " ^ ^ a ^
Kommandeur von hervorragender strategisch^ cst<̂
und Init iative erfolgreich bekämpft werden. »̂ 7 ^ ̂ l l l /
und „Daily Telegraph" weisen darauf hin. daß ^ s"
sei, unausgebilbete und unzuverlässige Rauten ^ ,
afrita zu schicken. „Standard" sagt, die N iedeN^d> '
nach einer Neihe von Unglücksfällen, die man uw j ^ l> ,
auf Rechnung eines mißgünstigen Geschickes ^ ^ ^ 3 ^ ,

G l a s g o w . 11. März. Lord Noscbery h ' ^ f f t ^
in welcher er erklärte, daß man jetzt, wo man ^ ^ c < l ^
daß das Ende des Krieges in Sicht sei, u m s o ! ^ „ ^ '
Schlag ertrage. Zweifellos werden die ^ " ' " ^ e N .
entmutigt, England aber werde er nicht entmul tt ^

^ n d p ^ eî
W i e n , 11. März. Wie die „Wiener " " i ^ . /

fährt, findet am 24. d. M . im UnterrichtsM'N'^g >
Besprechung über die medizinische Rigorosen^ ,,,ge!
wozu Vertreter sämtlicher medizinischer Fawlla .
sind. .es P " >

C e t t i n j c . 11. März. Die Verlobung ^<
Mirko mit der Tochter des Obersten Konsta" ^
offizicll verlautbart. M " " ^ t^

M 0 m . 11. März. I m Senate und in der ^ ^ ß .
Ministerpräsident Zanardelli die Erklärung ^ ' g e > ^ ^
König die Demission des Ministeriums nich' ^ oUl,̂ ,i,
habe und dieses daher seine Pflicht erfülle, w " " ̂ , 0 '
Posten, den ihn, das Vertrauen des Smwera!" ' ^
verbleibe. <uis ,>/'

L o n d o n . 11. März. Dic „Times" " " ^ s l e " ^ ^
von gestern: Die russische Negierung gibt ^ ^ ^ p p c i l ' j<!
Chinas nach und beabsichtigt nunmehr, Ü)^ ^ d^ ^
Mandschurei iunerhalb 18Monatcn, vom ^ ^ 0 " ^ /
zeichnung der in Aussicht genommenen ^ " ^ e s ' ^
rückzuziehen. China besteht jedoch darauf, daß ^ /
eines Jahres geschehe. n̂ i""^!

B a l u . 11. März. I n Schemacha wurden ^ ^ ,̂
zum Montag abermals einige Erdstöße versp" ^biü
Erhebungen zufolge beträgt die Zahl der
Schtmacha 12.000,
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H "ligkeiten uum Büchermärkte.
^ tü i uH iltich. M,, Grundriß der neueren deutschen
? " > V ' ' ^ - . l i 8 40. - P i f f lH . , Anfgaben̂
^ g ° b n ^ / " l ^ ^ ^ - P i f f l H . . Auslösungen

^ N ^°" 'N' lm!^l( - -60 . - Boock I . Eprachäschetil,
^^"«l u n ^ ^ ^ c h t K., Deutsche Gcsch-chte. I,, I, K 7-20,
^ " . An Z ^ " ' ' ' ' 1/2. pro Semest. K 7'20. - Feuer-

^.^iner 3 " ' l ( ^ ' ? 2 . - A l t m a n n , Dr. W.,Chronil
Ml,9,,^'lh"monischen Orchesters, l l - 7 2 . - Nie
Men u^lN'erhest), X 1 20. - Krebs, Prof. Dr. C.,
! !> ' I°b Mchasfen in drr Musik. K - ' 7 2 . - Varth

) ' t K ^ b . Uach. l< 4-20, - Auöfpitzer S.. Winlc
- Urban, Dr. E,. Strauß

^° l z^ " ' ^ 1 li0. — Engels Ed.. Münchens Nieder-
l > ' 2 ^ ' ^ l'80. - Bock Elfr.. Florentinische
M l u ? V v ^ l d c r r ° ^ - Etech?rt. Armee,
^ httaü., . ll!.. 338. l i -«6. - - Der siebenjährige

^liler 5> ^ ' °̂m großen Generalstabc. III,. ttolin. l< 12
g,.^^^"-'T:!e China EM^zlion 1W0 bis 1901. K 144,

»nl> ̂  ,' Leitfaden für die Rvv>sionen der Droguen».
^ ° ""^nhandlnngen, K 4 80.

^«°°mk? ' " . ^ r Buchhandlung J g . v. N l e i n m a y r H
' ' - z t z ^ ^ g ' n Laibach^ K^'nglrßplllv 2.

AlllMmmclle Fremde.
«, Hotel stadt Wien.

^ ° t < ^ > ^ c i l z . Nr,nisch, Fabrikant: Reif, Reisender,
«?' schwoll' , ̂ °«der. Fehler. Ustte., Ludwigsburg. — Ran-
! , ^°n„ >,', !', «lau, iiftle.. Filimr. — Schleichkorn, Mieller,
^ ' H ° " d t n ^ " ^ ^ ' " i - ̂  °- Erben, l. t. Professor; Hu,.er.
^ " " ' u r a " " ' " ' ^raz. - Echrc.bcr. Wachs. Frant. »fite..
?F.'' « °n^ , . . " ' ^ ' N°lt>°ch. ttsite,. Frankfurt, - Supf.

Hnidl. Echif. Calstcns. Paslcö. Kialer.
i!« °^e ,' f " ° s . Srabolnig. Sturzciö, Nflle., Wien. —
ll^°"N j » s ! . / ^ " ^ ^ n l ä r . Rudolfswert. — Eüinger.
^ ^n«e eu'r ^ ^ " ' ' ̂  Porotnig. Private, «hl.n«. -
l!« ' danllu ' ^'°chaiitl, «äsender, Pil^ram. — We,ll,nger.
Ü" ' ltflle ' s? ^""pach. Priual. j . Frau. Trieft. — Neudely.
^ ^ < l ' n .?? "^ ' ^ D l . Toro. Oulöbesitzrr, f. Mutter.
».̂ «Ntl N.̂  ̂ ' Srcwann, Schnitzer, Priuate, Leobcn. —
H < p ? " ' . ^"lichee. - Et.ler. Spediteur. Pola. -
^ ' N t i s 2 ' ^ ° ^ ° ' ^slte.. Snlzbu.«. - Flcifchmann,
i«,. "Ndl <>,' vudllpsst. — Hossmann. Pehat, «flle., Prag.
^ . älanbrat, Reisende. Orünn. - Mayer. Kfm,

s, «ln, Verstorbene.
'^0,1,^ ' März. Johann Vonsina, Nlbe t̂er. 73 I ,

"', ^pupl^xiz cerebr,.

I ^ n , ß ̂ , , I " g iv i l sp i ta le :
5'">a'°n//^. ^gnrs Nouat. Taglöhnerin. 66 I , .

«.!"< ^ ' ""toi, Breznit. Taglühner, 46 I , Iu -

'^Vul^fs.,,, l ü- Ludwig Iuvan, Handlungslommis.
">,n'̂ eulnllni ! " ' " ' ' ^ Varthlmii Planiuset, Arbeiter,
^ """. - , Ma^^, z j ^ ^ Arbeiterin, 1U I . lubercul.

'^estheater in Aaivach.
^ , ^ Oeute M i t t w o c h , 12 . M ä r z . Ung.Tag.

A 5 .Gastspiel des Opernsängers G. Landauer
oen vereinigen Bühnen in Graz.

^ „ ^ ^ " « « " s Erzählungen.
» "°n I „ s / / 'n drei Akten mit einem Prolog und einem
"!'n° . ««bier. - Musik von Jacques Offenbach.

halb 8 Nl,^ ̂  "H r . E„de nach 10 Uhr.
""st. <s . " — "

L r e t t a g , den l 4 . M ä r z . Ger. l a g .
Benefiz Emil R e i ß »er .

^ e r O p e r n b a l l .
^ - - ^ ^ e i u drei Alten von Heubcrger.

Jto* e r Schossnäherin1

^ S Lehrmädchen |

IWiffi
fSJ^'iger 'J^'Arfrfi, Waldbauschüler
v > « » A 8 ' - « 1 0 1 1 ' "«ark. gesund,
I. N Haft ,„, .WeiBen der Land- mul
••ihSh0 Ur»Rc"kn j . i n Kanzlei-Arbeiten
i ^ 1«> ' ,S te rS te l lung , deut«*,

h C *fc \vl? l s c h sprechend, tucht
Wh M Oitlß beln aster> Adjunkt oder
nS^S' AnirC°Wete Stelle. (928)k" Posl« S u T * ' „Weidmanns-

| ^ staute Sachsenfeld, Steier-hsWftjjijjjr
J, S+ • ** lU *°»ten (929)3-1

^JJfces ser & Komp.
* «» «Ma, IUU».

Meteorologische Vcobachtuugeu iu Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mi l t l , Luftdruck 7W-0 ,n,n.

3 Ä^.V ««. _^>..

< < 2 l l » i . 733 li 6 7 S.mäßig j ^iter
" ' 9 » V5. 732 4 0 9 NW, sckwach i heiter
12>7 . sf. l 732 b j - 4 - b windstill hcilci ! 0 0

Das Tage^mittel der gcftlissen Temperatur 1 6 " , 9io>..
male: 2 8«.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F ̂  n t ek .

Antikatarrlialische
Pastillen

des

Apothekers Piccoli in Laibach
werden angewendet bei katarrhalischen Asfectionen

der Athmungsorgane. Husten und Heiserkeit.

1 Schachtel 50 h, 10 Schachteln 4 K.
Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Nach-

nahme des Betrages esl'ectuiert. (4013) 19

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
Wa&tfab 1 : 76 000. ^reiS per Sölott 50 fr., in Zaf4enforma

auf Ucinmanb gejpanut 80 fr.

| g . u.^lrinmnijr & jfeb. gambrrgs ßudjfjnnblung
in Caibiiiä

filter Jytarkt }lr. 4 ist eine schön möblierte

jYlonatswohnung
(Zimmer, Kabinet, Vorzimmer nebst vasser-

seitigem Gang) mit 1. yipril zu vergeben.
Anzufragen im 1. Stock, ^m 3 - 1

F ü r «Ltädtebewohner, Veamte le. Gegen Verdauungs
blschwerde» und alle die Folgen einer sitzenden Lebensweise und
angestrengter geistiger Arbeit sind die echten « M o l l s S e i d l i t z -
Pu l ve r» vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig regelnden
und milde auflösenden Wirluna ein geradezu unentbehrliches
Hausmittel, Eine Schachtel 2 k.. ^Täglicher Poftvcrsandt gegen
Nachnahme durch Apotheker N. M o l l . t. n. l. Hoflieferant. Wien.
Tuchlauben 9. I n den Apotheken der Provinz verlange man
ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarlc und
Unterschrift. (187) 6—2

Unentbehrlich für ježermann
Wörterbuch für die

Neue deutsche RechtscbreibuuQ
Mit kurzen Wort- und Sacherklärungen, Verdeutschungen

der Fremdwörter und Rechtschreibregeln.

Naoh den seit 1902 für das Deatsohe Beioh,
Oesterreloh uud die Sohweiz amtlioh gültigen

Bogein. Bearbeitet von Dr. Johann Weyde.

Enthaltend 35.000 Sohlagwörter.
. Preis eleg. geb. 1 K 80 h, mit Postzuaendung 2 K 10 h.
| Zu beziehen durch (891) 10-2

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibaoh.

Danksagung.
Filr die vielen Beloeise herzlicher Anteil«

nähme N!a>l'nd der Kranlheit und beim Ableben
unserer iim'qstgeliebten, unvergeßlichen Mutter, Frau

Leopoldine Mulley
l. l. Ve^irlsrichters Witwe und Realitätenbefitzerin

fUr die vielen schönen Kranzspenden wie auch für
das ehrende zahlreiche Geleite zur letzten Ruhestätte
sagen wir allen unseren Verwandten, Freunden und
Bekannten unseren wärmsten Danl . insbesondere
danlcn wir noch bestens der löbl. freiwilligen Feuer-
wehr vonOberlaibach filr ihre Beteiligung am Leichen-
begängnisse.

Ober la ibach an» 11. März 1902.

Die tieftrauernde Familie.

^ o =: J e d e s B ä n d c h e n i s t e i n z e l n k ä u f l i c h . = jp
flVBVBUBHI^HHBnHBHP^Z^^^Iiilndchen bildet ein abgeschlossenes Ganzes

• 1'I n«m*Jl3^X^BB^^^MBB^B^^\Und is t ^ehestet* Bisherige Verbreitung:
B i l l 5Ä M ̂  MrkmaAS&^&Stmfih. ^ Millionen Bändchen. Verzeichniise
• U A ^ U ^ o g | n ^ M r • l^Ev«! ^er ersc^ieQ6ueu 1250 Nummern gratia.

Eine Auswahl des Bestem \ ^ 8 | 1 I .^^»Mf itl^^H^W^^ffjffS^SB^^B
au allen Litteraturen in \IBRB^BB&&r^l I i l l B ^4LQ *I 1 ssaf" i *j 0 1
trefflicher Bearbeitung und \jGBBBB8^^B^L§J ™ kv^J ^X*A™ 1 H I »
gediegener Atustattung. Jedea ^^ |̂̂ S^2l?sMBSBißSH8BHHfeHfî BS9HBMBBB

Verzeichnisse zu den Serien ir, Liebhaber-EinbS-nden grtktis.
Zu beziehen durch die Buchhandlung (VIII.)

Igr. v- Kle inmayr <3z ̂ ed.. BaixiToergr
Laibaoh, Oongreasplatz 2.

An die

liiiciHiliilcii Damen,»LaiU m U i p l i !
Ich erlaube mir höflichst anzuzeigen, dass meine Reisende, Frau Albine

Mach, von Mittwoch, den 12. März, ab im Hotel Stadt Wien in Laibach die
allerneuosten Konfektionamodelle und ein auaßergewöhnlich reichhaltiges
Lager der feinsten und schönsten (".)>)

WoU-, Seldsa« u&d Wascbstoffmuster
zur Ausstellung bringen wird.

Indem ich zu deren gefälligen Besichtigung hiemit die ergebenste Ein-
ladung mache, zeichne ich mit aller Hochachtung

Anton Ruderer, Graz.
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Kurse an der Wiener Börse vom 11. März 1902. N°ch ̂  owe««. Kû M
Die notierten Kurse verstehen sich <n Kronentvilhrung. Die Ätotierung sämmtlicher Al l lcn und der «Diversen Lose» versteht sich per Etück.

Allgemeine zlaal.schuld. ^ " " " l " '

»inheltl. Rente tn Noten Mal-
November p, «. 4 ! i " / , . . . ioi-üü 101 75
in^t°t,Febr.'Uug.pr.».4 2°/a i o i 30 101 50
,,GUb,Iän.'Iultpr,».4'!?'/u 101-20 101 l>0
„ „ «plil,Oct.pr.«.4 2"/, 10130 I0 iüv

,8ö4er «etaatslose 250 l. 2 2°/<, i»4 - i90 -
,8ü0er „ 500 l. 4»/n 1üü'«5 1l,L3b
I»uo^ „ 100 l. 5°/« i»3-5c 18550
lbU4er „ 100 l, , . 844 — 248-
dt<». ,. lw sl. . . 8 4 4 - L 4 8 -

Dom..Pfai!dbr, ll 120 fl b°/i, . 303 75 204-50

Zlaalsschuld der im Kelchs»
late vertretenen Königreiche

und zander.
vesterr. Volbrenle, stsr., 100 sl,,

per illlsse 4°/, 180 90 IL1 10
dto. Rente inKronenwühr., stfr.,

per Kasse 4«/« 89 20 09-40
dto. dto. bto. per Ultimo . 4°/« 99 05 »9 25
Oesteri.Investitlon«.«ente,stfr.,

per Kasse . . . . »'/,°/° 9075 90 9ü

Eisenbahn. EtaatSschnld'
verschreibnngen.

Glijllbethbcchn in V,. steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . , 4°/" H925 180 Lü

ssranz Joses-Bahn in Silver
(dlv. St,) . . . . »V.'V« IL510 l«6 —

Rubolssbabn w Kronenwühr,
struersrel (div. Et.) . , 4°/« 99 io 100 —

Borarlbergbahn in lttonenwahr.
steuerst,, 400 Kronen . 4°/» 99 ̂  100»—

Zn Vtaalsschnldvevschrlibu»'
«rn a»g<fttnch.Eistnb.<«lti«n.
!i lijabethbabn 200 sl, V M . 5'/.°/°

von 200 f l b00 — l03 -
bto. Uinz-Uudw. 200 f l . ö. W. S.

bV.°/° W-. 45» — - - —
bto. S«lzb.-Tlr. «00 f l . 0. . T .

b°/n 448 — 450 —
Gal. «arl 'Lubw.'V. »00 f l . »V l .

h°/, von LV0 f l 4»3 10 4»ü 10

Veld Ware
Vo« Gtaate znr Zahlung

«bnmummene Vis«nb,»Pr<«r.
Obligationen.

Elisabelhbahn 600 u. »000 M.
4«,„ nb 10°/» 11ü-?b 1IÜ-7L

Hlilabelhbahn. 400 u. »000 V l .
4°/o 118 9U 119 9c

Franz Joses B., Km. »884 (dw.
Gt.l Stlb,, 4°/>, 99 iU 100 L0

Vallzisch« l iar l Ludwig'Nahn
(div. Et.) Eilb. 4°/u . . . 9««l«) 99 60

Vorarlberger Vahn, <iui. 1»»4
(btv. Et.) Gilb. 4°/, . . . l > 9 — 1 0 0 -

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/o ung. Goldrente per »asse . iliO-10 120-30
dto. dto. per Ultimo . . . . 160-10 1»0«u
4°/« dto. Rente iu Kronenwähr.,

steuersrel, per Kasse . . . 9? 45 97 «5
4"/„ dto. dto, dto. per Ultimo . 9? 40 9? a«
Ung.Ct, Eil . 'Anl, Gold 100 f l . 1UUL0 i»I->iu
dlo. dto. Cilber 100 f l . . , . 1N0 8b !01 8ü
bto. Staats-Obllg. (Un«. Ostb.)

V. I . 1876 180 — 12>) 70
dt«. Schanrreual.'Nbios'Obllg. 100 85 101 8b
bt«. PrüM.M, il lO0f l . -»»00 l i 19? — l99 —
bto. bto, k 50 f l . - 100 X 197-- IS» —
Theiß>«e«,'«ose 4°/» . . . . 160 25 i<ll>'?ü
4°/, ungar. Vrunbentl,' Obllg. L«ft0 07 90
4°/° lroat. und slavon, betto W — — ^

Andere össentl. Hnlehen.

l»»/n DonllU'«e„,'«nlrthe 1878 , 10a — l07 —
»nlehen der Ltabt Görz . . 99 10 99-?b
«nlehen der Stadt Wien . . . 10«—107 —

dto. bt«. (Silber od. Void) 183-60 I34-K0
bto. bto. (1884). . . . 90 00 9 ? ^
dt«, dto. (18S8). . . . 98-2« 99 80

Nörsebau «nlehen, verlosb. b°/» 101 40 iv i ! —
4°/, Kr«iner Landes'Nnlehen . 9« — 9? —

Veld Wore

Vsandlllies» etc.
Vodti.alla.0st.in ö0I,verI.4°/° 9? «ü 98 uo
N.'0steri.LanbcS-Hl,p.-Anst.4°/» 99— 1 0 0 -
vest.°ung. «ant 40>/^ähr. verl,

4"/, 100-10 101 10
dto. bto. « M r , veil, 4°/<> 1U0-10'1UI iu

Sparlasse. i,üst.,«uI.,l>erl.4°/° 9Sb0 1N0Ü0

Eisenbahn'Prionläls«
Gbligntionen.

FerbinanbL'Nordblll)» Em i«»N 10N 8U,i»l-80
vesterr. NordwestbalM . . . 108-10 1 0 9 -
Elaatsbahn 43ä—^«8 —
Südbali» ^3°/nverz.Iann,°Iul l 818 — AI9 50

dto. K5°/, l i 9 — i>iui>u
Unl,,.<,allz. Äahn 108 50̂  109-4«
4°/o Unterlrainer Äahüei! . . 93 50 100-—

Diverse Lose
(per Stücl).

Verzinsliche Lose.

3°/,. Vobenlredlt'Lose l im. »880 2<!L-Ü0 20850
3"/« „ „ VlN. 1888 257— 2b8 50
4"/n Donau-Dampfsch. 100 f l , . 500 — 550--
5°/o Donau.Megul.-Uose . . . »81-—L«3 —

Nnverzlnsllche «of«.

»udap.'Vllsllica (Dombau) b f l . 18-b» 19-50
Kreditlose 100 f l 430 — 43L--
Llary-Lole 40 sl. 2 M . . . . 170— 1 7 5 -
Ofcner Lose 40 f! 2 1 0 - « , L —
Palffy.Lose 40 f l , CM. . . . 1«« - l » 2 - -
Roten Kreuz. Oest. Ges., v. lU sl. 54-— 5 2 -

., un«. „ „ b<». H » ^ 30 50
«ubols'Loje 10 fl A»-— «4 50
SalM'Losc 4« f l «27 — 23? —
St.'Vcnois.Lose 40 sl. . . . 263 —370-—
Wiener Lomm.'Lose 0. I . 1874 413 — 417 -
Grwlnstsch. d, 3°/o Pr.-Echulbv.

d. Äodenlrcditanst., »,n. 1889 SO— «3 —
Lalbacher Lose ?o —! ? k -

Veld Ware

« M e n .

transport-Mer«
nehmungen.

»lussia-Iepl. Cisenb. 500 sl. . . 2946- »950
«au. u. Betrieb« «es. für stadt,

Otraswil», in Wien lit, ̂  . 287-25 288 2l>
dlo. dto, dto. M, I I . 283-25 »84 «ü

Mhm. Norbbah» 15N f l , . . 4l» — 4 1 8 -
«ulchliehrader Eis. üUl» f l . K M , 2«75- »6»5-

dto, dto, Mt. I!)L00sI, 10LU «003-
Donau-Dampsschlsfahrtö' Gesell.

«Dcstevr,, s>00 f l . i t M . . . . 878 — 8Nl —
T»ix Äodrnbachcr ( i , Ä. 400 X 520— 5 .̂0 —
^rdinanbs Norob, 1N0U sI,KM. 5«90' 5710'
Lemb-Czmil'w.'Iasjy-Eilend.«

Gesellschos: «00 sl. 3 . . . . 5Ü9-50 570--
Uloyd.llest., Tricst, 500 s l .KM. «38-— «40 —
vrsterr. Ätordwestbal»! 200 sl, S. 4«^ — 4L« —

dto. bto. (lit. t>)200sl.T, 47U-50 »71 50
Prag^Duxer Eilend. 100 flabgs», 195 — I9ü —
Etaalscisrillial,!! 2uu sl. T . , . u?tz-?ö «:?? ?i>
Siibbah» i!U0 f l , C 69— 70 —
Eübnuldb. B'slb.-U. 200 f l . « M . 2!)ö — 398 -
tramway Gt's,, NeueWi.,Prio»

ritä!« ^lltiri l 100 sl. , . , ,80'— »88-—
Una..5gaIlz.C-i>c»b,!j00 fl, Silber 4»l-5u 4»3'50
Ung.Wchb,(Naal> Graz)2U!,fl.S, 4«9 — 4 3 » -
Wiener Uolal bahnen « l t , Ges. , — — —-—

sanken.

AngloOest, Vaul I»a fl. . . 285-25 »8Ü «5
Vllntversin, Wiener, 200 f l . . 463 50 464-—
Nodlr,'Ansl,, 0rst., 200 f l .S. . 9 5 3 - U54-—
Krbt.'Anst,f. Hand. u.G, 1<>0fl. — — —

dto, dto. per Ultimo . , 69725 6i»8 25
Krebitbanl, «llg, ung,, 20Usl, . 714 — 7 1 6 -
Dcposltenbanl, Ällg., 200 sl, , 424-50 425 5«
ltc-lompte/Gel., Nbröst., 500 f l , 49l-— 4 3 2 -
Giro-u.ttass.»»»,, Wiener 200 f l . 480 — 485 -
Hypotlx-lb.. O<st.,»00fl.3U"/«lt. l 9 0 - 194 —

" ^

Länderbanl, Oest., 200 sl. > - H ^ >^,
ocsterr.'ungar. Vanl, 000 fl^ - !»z^.i5,,
Unionbanl 200 sl. . - - ' 3 , 5 ^ ^
Verlehröbanl, «l lg., t<0 f>. - " "

Industrie« Mel«
nehmungen.

Vauae,., M g , öst., ,00 fl. - - ' " "
Eaydirr ltlsen. uiib slahl'Inb. ^,^!««

in Wien 100 j l , . - - ' M^ - ^>
Mc»t>ll!Mw..Ueihs..Trste. l ^ - ̂ ^> ' <
„ElbemiihI", Papiers, u. «'w- ! z5^ " >-
Licsin^r «rauecci 1l>0 fl- - ' «°<,z«'^
Moilln».Wclcllsch.. Oest.-alpi!« » ^ ,i»
Pvagci i!iie!,I»d,.M's. ^ ' ' ^ H ,
Kalgo-Iarj. Slrlnlohlen l»0 - " ,z^<"
„Tchlöalmühl". Papiers, 200 !>- ' ^ ^
„Eleyrerm,". Papiers, u.« ̂ - ^ . ^ H ,
Tcisaill-r Nohlemv, OeseN?" - ,«z^i l '
Waffens. <ij.Oett,i»Wien,l00l. "
Waggu» Lril)a»st,FUg.,inPc!l' ^ ̂ , ^

-W0 l i - - 7.1^' ' '
Wiener «augesclllchast 100 fl- - '«g ̂  ?<"
WienerbcrgerZiesel.Alllen-Oe,.

Devisen.

»urze Sichten. ^ , , , ^ ^

Amsterdam - ' u'lH'
Deutsche P lähe. . . - - , j0 »»^i«
London ' ' ßK-ti ^
Pari« > ' ^.-^
L t . Petersburg '

Valuten. ,. ..j
Dulalen - ' i«°',s«l
20Granes Stücke , . ' ' <l?^ !»^
Deulsche «eichsbanlüoten - - gzü» 5zj»
Italienische «anknoten - - ' z ^
Rubel »Noten . . . - ' ^ ^ ^

van Renten, l'limtlbrlosen, I>rlorIUM«n, Aktien,
I<*«en Hr., !>«>»I»MI und Vnlui«>a.

(10) Loa-Versioheruag.

«M. €;• l l a y e i *
B & n k - -u.ii.dL T7s7"ecl3-slox-GhQsciLätft

l>iUbacli, Spital̂ aHfle.

Privat-Depot« (Safe- Deposits) t#i-
untsi »lgpexxezxa. Verscliluaa 4*r

Verrfnsong »o» Bir-£lali|M In Ctott-Ctrrtit- aid *"f fils9-^imJ^^


